Die 
Poſener 
erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poft- Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


Po 


Inbalt. 


Deulſchland. Berlin (die diplomatiſchen Unterhandlungen; die 
Meferenten und Correferenten über den Staatshaus haltsetat)) Hamburg 
Sturm); Darmſtadt (Trupvenwerbung); Weimar, Hannover und München 
(das Pferdeausfuhrverbot), 
Kriegsſchau ple. (Auftreten der Alllirten in dei Türkei; Wieder- 
einrücken der Türken in die Moldau). 
Oeſte rreich. Wien (Verhandlungen uber das Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß; Truppehmärſche und Rüſtungen) 
Schweiz: Bern (Werbungen). 
Fra ntreich. Paris (die neue Anleihe; Subſcription), 
Italten. Turin (Broduuruhen; Erklärung des Miniſterpräſidenten). 
Munerung Polniſcher Zeitungen. 
Lotales u. Provinzielles. Poſen; Wollſtein; Rawiez; Schocken. 
Mu ſikaliſches. 


Berlin, den 4. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller 
Sehe gerubt: dem Haushofmeiſter Mal vom Hofſtaat Sr. Königl. 
oheit des Prinzen Albrecht von Preußen den Rolhen Adler-Orden vier⸗ 

ter Klaſſe, dem Chauſſeegeld⸗Erheber Büttner zu Garz a. O. und dem 
Stutmeiſter Lehder zu Kalpakine, Kreis Stallupöhnen, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie 

Den Geheimen Ober⸗Finanzrath und Seehandlungs⸗Direktor Camp⸗ 
hauſen zum Präſidenten der Seehandlung mit dem Range eines 
Raihs erſter Klaſſe; und 

Den Konſervator der Kunſtdenkmäler, ale 
Geheimen Regierungs⸗Rath, mit dem Range eines 
zu ernennen. 


von Quaſt, zum 
athes dritter Klaſſe, 


Der praktiſche Arzt, Operateur und Geburtshelfer Dr. Wilhelmi 
zu Neumark ift zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Greifenhagen, Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin, ernannt worden. 


Der Vorſitz der Central⸗Kommiſſion für die Angelegenheiten der 
Rentenbanken iſt dem Geheimen Ober-Finanzrathe von Tenſpolde 
übertragen worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von Schönburg 
Waldenburg, von Waldenburg. 
Se. Durchlaucht der Prinz Hugo von Schönburg-Walden⸗ 
burg, von Stettin. N 


Telegraphiſche Depeſche. 


Trteſt, den 2. Januar, Abends. Der fällige Dampfer aus der 
Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 25. Dezember. Nach den Berichten der „Trieſter Zeitung“ ſtehe das 
Ruſſiſche Corps unter General Liprandi noch bei Balaklawa, und ſeien 
Erpeditionsttuppen der Türkischen Donauarmee bei Eupatorla gelandet. 
Ferner wäre in Konſtantinopel das Gerücht verbreitet, daß eine Fran⸗ 
zoſiſche Compagnie von den Ruſſen gefangen und drei Kanonen von letz⸗ 
ten genommen worden ſeien. Die Admirale Dundas und Hamelin 
find in Konftantinopel eingetroffen, und die Vice⸗Admiräle Lhons und 
Bruat befehligen in deren Abweſenheit die Flotten. Der Herzog von 
Cambeldge ſowohl, als auch der Prinz Napoleon, heißt es, wür⸗ 
den vorläufig noch in Konſtantinopel bleiben. Der Engliſche General 
Adams iſt geſtorben. Es beſtätigt fich, daß in Konſtantinopel ein Fran⸗ 
zeſiſch⸗Engliſcher Patrouillendienſt eingefuhrt worden ſei. Nach Berich- 
ten aus der Krimm fehle es den Verbündeten vollſtändig an Brennholz. 


24 hat uns neulich über unfte Haltung, d. h. über 
die neutrale Haltung des Preußiſchen Volks in der Orientaliſchen 
Kriſis viel Freundliches geſagt, und wir haben Urſache, Herrn Cobden 
in dieſem Augenblicke für einen aufrichtigeren Freund Preußens zu hal⸗ 
ten, als J B. die in Cöln erſcheinende katholiſche „D. Volks halle“ 
und die in London erſcheinende Polnſſche „Demokrata“, welche beide 
über die Neutralität Preußens — ſchäumen. 

In einem Punkte möchten wir mit Herrn Gobden jedoch noch abrech⸗ 
nen. Wenn and lich 43 des Preußiſchen Volks in dem Orientalischen 
Kampfe Engl Recht geben ſollen, ſo nehmen wir fur uns den Vorzug 
in Anſpruch, zu dem übrig bleibenden 35 zu gehören, und kröſten unſer 
Gewiſſen mit der alten politischen Erfahrung, daß die Wahrheit bisher 
noch nie — bei der enge war. 

„Der Staat, früh oder fpät, muß untergehn, 
Wo Mehrheit herrſcht und Unverſtand entſcheidet.“ 

Wir konnten uns ſogar kühn zur bekannten „glücklicher ſituitten“ 
Minderheit rechnen, denn welcher Beſiß kann glücklicher machen, als der 
Beſitz der Wahrheit? 

um über das Recht der Weſtmächte und das Unrecht Ruß- 
lands ſich ſelbſt gewiß zu ſein, iſt eine retroſpektive Studie nicht übel 
angebracht, in welcher wir uns Herrn Bright, das ehrenwerthe Mitglied 
des deen Parlaments, — rene genommen. 
al rage nach dem e im gegenwärtigen Kriege zerfällt in 
neter Be erſtens, war es nothwendig, daß England mit gewaff⸗ 
neter Oand ſich in den Streit zwiſchen Rußland und die Türkei miſchte; 
und zwelteng, als ſich England einmal für die Einmiſchung entſchie⸗ 
den hatte, war die Sache nicht beendigt, als Rußland die Wiener Note 
angenommen hatte? 


Zwei unabhängige Regierungen, weitab von den Grenzen Englands, 
hatten einen ernſtlichen und begründeten Disput mit einander. Ohne den 
Engliſchen Geſandten in Konſtantinopel und das Engliſche Kabinet in 
ondon würde indeß dieſer Streit ſich von ſelbſt erledigt haben. Wäre 
die letzte Rote des Fürſten Meniſchitoff von der Türkischen Regierung 
angenommen, fo war der Streit ohne Flintenſchuß zu Ende, und Nie- 
wand iſt bekanntlich im Stande, einen weſentlichen Unter ſchted zwi⸗ 


Herr Cobden 


ener Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſgr., für ganz 
Preußen 1 Nehlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 far. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Freitag den 5. Januar. 


ſchen dieſer Rote und der ſpäteren Wiener Note zu entdecken, welche 
von den vier Regierungen Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens genehmigt und „als mit der Ehre Rußlands und der Integrität der 
Türkei und der Ehre des Sultans verträglich“ zur beiderſeitigen Annahme 
empfohlen wurde. Allein es ſcheint nicht, daß die Engliſche Regierung 
den Streit wirklich beigelegt wiſſen wollte. Der Ablehnung der Ruſſi⸗ 
ſchen Note gingen Privatzuſammenkünfte Lord Redkliffes mit dem Sul⸗ 
tan vorher, und das Verſprechen, daß England, wenn es zum Kriege 
käme, bewaffneten Beiſtand leiſten würde. 

Die Ruſſen überſchritten den Pruth, und nahmen die Donaufüuften- 
thümer in Pfandbeſitz. Dieſer Schritt hat das Recht allerdings nicht 
auf ſeiner Seite, allein er hat ſeine Präcedentien in vielen ganz gleichen 
Schritten Englands in ähnlicher Lage. Gleichwohl ward der Pruth⸗ 
Uebergang von der Türkei, von England und Frankreich nicht als 
casus belli erkannt. Es wurden zu Wien Unterhandlungen eröffnet und 
die berühmte Wiener Note entworfen, welche, wie geſagt, nicht weſent⸗ 
lich von den Mentſchikoffſchen Forderungen abwich, und Rußland ac⸗ 
ceptirte dieſe Note ſofort. Alles ſchien von Neuem ins Reine gebracht; 
— allein die Türkei wies von Neuem die Note ab, dieſelbe Note, die 
die von ihr ſelbſt gewählten Schiedsrichter dem Petersburger Kabinet 
entworfen hatten. Als man weſtlicher Seits von einer „falſchen Deu— 
tung“ ſprach, welche die Ruſſiſche Regierung der Note gegeben, erklärte 
der Kaiſer von Rußland zu Olmütz perſönlich ſeine Bereitwilligkeit, die 
Wiener Note mit jeder Klauſel anzunehmen, welche die Konferenz 
ihr zur Erläuterung beizufügen für gut fände. Er drang zugleich darauf, 
daß dies ſogleich geſchehen möchte, weil es ſeine Abſicht ſei, ſeine Trup⸗ 
pen noch vor dem Winter über den Pruth zurück gehen zu laſſen. In 
der nämlichen Woche beriefen die Türken einen großen Rath und be— 
ſchloſſen, gegen den Rath von England und Frankreich, die Kriegs- 
Erklärung; und England ſprach, nachdem die Kriegserklärung geſchehen, 
— ſeinen Beifall darüber aus! England war damit auch ſeinerſeits dem 
Kriege verfallen, und trieb, wie Lord Clarendon es ausdrückte, „dem 
Kriege zu, ohne Ruder und ohne Kompaß.“ England iſt nunmehr mit 
Rußland in einen erbitterten und äußerſt blutigen Krieg verwickelt, o b⸗ 
gleich Rußland die von England ſelbſt aufgeſtellten Friedensbedingun⸗ 
gen angenommen, und ſich ſtets bereit gezeigt hat, dieſelben nach Eng— 
lands Deutung anzunehmen. Zugleich hat ſich England mit der Tür⸗ 
keit verbunden, obgleich die Türkei die von England formulirten 
Friedensvorſchläge verworfen hatte, und gegen den Rath Englands die 
Kriegserklärung erließ. 

Ob England politiſche Veranlaſſung gehabt, den Krieg mit Ruß⸗ 
land im eigenen Intereſſe zu wünſchen; ob die Ruſſiſche Flotte zu Se⸗ 
baſtopol oder Kronſtadt keine Anziehungskraft auf den Dreizack Englands 
geübt; ob die Rivalität in der Herrſchaft des Meeres kein Gewicht in 
die Wagſchaale geworfen; — das ſind Fragen, welche nicht aus dem 
Boden des Rechts beantwortet werden. 

Uns kommt es hier nur darauf an, das Fundament näher darzu⸗ 
legen, auf welchem nach der Meinung von 3 des Preußiſchen Volkes 
das Recht Englands zum Kriege liegen ſoll, und wir wiederholen nach 
dieſer kurzen retroſpektiven Studie, — daß wir uns zu dem übrig blei⸗ 
benden J zählen. ̃ 15 


— 2 u — 
Deut ſchland. 


O Berlin, den 3. Januar. In einigen auswärtigen Blättern 
findet ſich die Behauptung, daß Fürſt Gortſchakoff dem Grafen Buol 
am 25. Dezember eine Ruſſiſche Note überreicht habe, welche die Zu- 
ſicherungen, die Rußland zuerſt am 9. November in Berlin und am 28. 
November in noch einfacherer und unzweideutigerer Form in Depeſchen zu 
Wien ausgeſprochen habe, zum größten Theile paralyſire. Dies iſt nicht 
der Fall. Rußland hatte um die angegebene Zeit gar keine neue Ant⸗ 
wort zu geben, weil keine Forderungen formulirt waren, auf welche ſich 
ſeine Entgegnung hätte beziehen können, mit anderen Worten, eine neue 
Sommation hatte Oeſterreich noch nicht verfaßt, ſondern nur dem 
Ruſſiſchen Kabinet in einer Depeſche im Laufe der erſten Woche des De⸗ 
zember Notiz von dem abgeſchloſſenen Allianz-Vertrage gegeben. Das 
Schriftſtück, welches um die Weihnachtszeit der Kanzler Neſſelrode zu 
Händen des Fürſten Gortſchakoff gelangen ließ, war nicht eine Note fon- 
dern enthielt nur vorläufige Inſtruktionen für dieſen Geſandten im 
Hinblick auf ſeine Stellung gegenüber den drei Intereſſenten des Auguſt⸗ 
Programmes, berechnet auf die Zeit, bis er in direkte Kommu- 
nikation mit jenen zu treten ſich veranlaßt ſähe. Daß dieſe Inſtruktionen 
eben nur vorläufige waren, ergiebt ſich unter andern aus der Thatfache, 
daß Fürſt Gortſchakoff in den vor Sylveſter abgehaltenen Wiener Konfe- 
renzen ſich neuer Information bedürftig, und feine Anwort mit— 
hin erſt in einer Friſt von zwei Wochen abgeben zu können erklärte. 
Einige Berichterſtatter wollen davon wiſſen, es ſei demſelben ſchon vor⸗ 
her das Erſuchen geſtellt, ſich in möglichſt kurzer Zeit in den Beſitz der er— 
forderlichen Vollmachten zu ſetzen und hierauf habe erſt Fürſt Gortſcha⸗ 
koff die vierzehn Tage (quinze jours) als erforderlich bezeichnet; an- 
dere Berichte melden aber, ſeinem Antrage fei keine Folge gegeben, 
dies widerſpräche der erſteren Verſion. Ich halte indeſſen dieſe für 
die richtige und habe Anhalt für das Urtheil, daß dem Geſandten 
der Zeitraum zur Einholung feiner Inſtruktion nicht verkürzt worden 
ſei. Fürſt Gortſchakoff hat bereits vor drei Tagen feinen Bericht nach 
Petersburg abgehen laſſen. Mit Berathung an Ort und Stelle und der 
ſchriftlichen Rückantwort würden die vierzehn Tage vollkommen in An- 


ſpruch genommen werden. Die Miſſion des Oberſt v. Manteuffel iſt 


nicht ohne Erfolg geweſen! man behauptet hier wenigſtens mit Beſtimmtheit, 
daß er einen Theil des Verdienſtes ſich zumeſſen koͤnne, manche Mäßi⸗ 
gung für Form und Inhalt der eben abgehaltenen Konferenzen vorbe- 
reitet zu haben; auch iſt die Bemerkung erlaubt, daß Graf Buol ſelbſt 
in ſehr zuvorkommender Weiſe den Vorſchlagen des Barons, die muth⸗ 
maßlich hier von höchſter Stelle befürwortet waren, Gehör gab. Seine 
Anweſenheit wirkte unzweifelhaft in mancher Beziehung beſchwichtigend 


und, da er auch mit dem Ruſſiſchen Geſandten verkehrte, erſcheint die 


Angabe unſicher, daß dem Fürſten bereits der Zeitpunkt feiner eventuellen 
Abreiſe von Wien Seitens feines Souperains vorgezeichnet ſel (f. u. 
Wien). — Die Mittheilung eines Wiener Blattes, einem Theile des 
Dienſtperſonals der Ruſſiſchen Geſandtſchaft ſei jetzt gekündigt worden, 
berührt eine Sache, die von zu geringer Außerlicher Bedeutung iſt, um 
obige Vermuthung weſentlich zu unterstützen. Iſt doch ſogar der Mieths⸗ 
kontrakt der Wohnungen der fruͤheren Ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Paris 
neueſten Mittheilungen zu Folge um mehrere Jahre verlängert wor⸗ 
den; eine Sache, die hier mannigfach gedeutet wird. 

In der Preußiſchen Depefche vom 19. Dezember, an deren Gedanken 
Herr v. Uſedom anzuknüpfen hat, wird in einer Form, die ſich von jeder 
Bitterkeit fernhält, erklärt, warum Preußen zwar im Allgemeinen den 
Boden des Dezembervertrages anerkenne, indeſſen ſich während des jetzigen 
Interims nicht in der Lage befinde, allen Argumenten deſſelben A 
men, und ſich überhaupt nur in dem Falle zu einer Belheiligung verſtehen 
würde, wenn feinen Intereſſen, feiner beſonderen Stellung im Norden 
Deutſchlands damit in einem gewiſſen Umfange Rechnung getragen würde. 

Es geht eine Verſion, daß in dem Bade Scheveningen bei 
Gravenhaag ſeit mehreren Wochen von dem Fürſten Woronzoff, dem 
Schwiegervater von Sir Sidney Herbert mit Belgiſchen Diplomaten, 
welche die Parthie der weſtmächtlichen Politik verträten, Conferenzen über 
die Entwürfe zu einer annehmbaren Interpretation des Auguſtpro⸗ 
gramms gepflogen ſeien. Ich gebe Ihnen diefe Meldungen o ne eigene 
Gewähr. Möglich, daß Belgiſcher Seits im Intereſſe des Engliſchen 
Kabinetes der Entwurf vorbereitet wurde, den England zuerſt nach Paris 
mittheilte, wo er mildernde Modifikationen erfuhr, die, wie ver⸗ 
ſichert wird, ſpäter zu Wien abermals auf Anrathen des Grafen Buol 
im Intereſſe der Mäßigung auf ein Minimum des geforderten reducirt. 
wurden. Dies Minimum war augenſcheinlich der Inhalt des am 28. 
Dezbr. unterzeichneten Protokolls, welches ſeinem Inhalt nach dem Für⸗ 
ſten Gortſchakoff kundgegeben wurde und die Vereinbarung eines Auf⸗ 
ſchubs von vierzehn Tagen im Gefolge hatte, weil insbeſondere England 
ſich anſcheinend ein „Mehr“ reſervirte und in dem Protokolle darüber 
eine Notiz mochte Raum gefunden haben. Dies ſcheint — ſage is 
— nach hieſigen Anſchauungen der Gang geweſen zu fein. Da offiee 
Kundgebungen zur Zeit noch mangeln, mag es immerhin von augenblick 
lichem Werthe ſſein, Urtheile von unterrichteter Seite zu regiſtriren, ſo⸗ 
bald ſie die Thatſachen in einem unverkennbar „logiſchen Zuſammenhang“ 
zu bringen geeignet ſind. Dieſe Klauſel iſt größtentheils allen bis⸗ 
herigen Berichten über die überraſchenden Wiener Vorgänge anzufügen, 
da die Discretion über die dortigen Berathungen ſo ſorgfältig iſt, daß 
kaum mehr, als Andeutungen der vereinzelten Bemerkungen in die Oef⸗ 
fentlichkeit gelangen könnten. 

Zu dieſen Andeutungen zählt auch die, daß Rußland ſeinerſeits 
eine Interpretation der Garantiepunkte abzugeben entſchloſſen fei und dies 
dem Wunſche der Weſtmächte und Oeſterreichs nicht widerſtritte, indem 
dann zwiſchen der ihrigen und der Ruſſiſchen — die diplomatiſche Redak⸗ 
tion, wenn möglich, eine Ausgleichung zu ermitteln ſuchen könnte. Ob 
dieſer Weg mehr verſpräche, als die bisherigen Aa e, das zu unter⸗ 
ſcheiden, iſt unmöglich. Geſtatten Sie jedoch der Anſicht Raum, die hier 
ſich auszuſpinnen beginnt; auch der 15. Januar werde noch nicht die 
endgültige Entſcheidung zwiſchen „Ja“ und „Nein“ bringen und dat 
Temporiſiren auf beiden Seiten unter irgend einer „Form“ noch länger 
beliebt werden. 

Vor drei Tagen ſoll hier ein Schreiben des Baron Manteuffel ein⸗ 
gegangen ſein, welches noch nicht einen beſtimmten Tag fuͤr feine Rüd- 
kunft genannt habe. Herr v. Uſedom bleibt noch in London. Sie wiſſen, 
daß erſt von wirklichen Erfolgen dort ſeine Miſſton nach Paris abhängt, 
und an dieſen Erfolgen zweifelt man hier täglich ſtärker, damit alſo auch 
an einer Ausdehnung ſeiner Reiſe nach der Franzöſiſchen Hauptſtadt. 

— Die P. C. giebt nachſtehend eine Ueberſicht der von der Budget⸗ 
Kommiſſion der Zweiten Kammer gewählten Referenten und Kor⸗ 
referenten, welche ſich mit der Prüfung der einzelnen Gruppen 
des Staats haushalts-Etats für das Jahr 1855 beſchaͤftigen; 

I. Für die Etats: 1) für das Bureau des Miniſter⸗ Präfidenten: 
2) des Geheimen Civil⸗Kabinets; 3) der General⸗Ordens⸗Kommiſſion; 
4) der Ober- Rechnungs -Kammer; 5) der Ober⸗Graminations⸗Kom⸗ 
miſſion; 6) des Disziplinarhofes; 7) des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten; 8) für die Archive; 9) der Erſten Kammer; 10) der 
Zweiten Kammer iſt Referent: Reigers und Korreferent: Graf Cieſz⸗ 
kowski und Theiſſing. 4 A 

II. Für die Etats: 1) der Münze; der allgemeinen N 
tung; 3) der Einnahme- und Ausgabe ⸗Kückſtande für 1853 et retro; 
4) des Staatsſchatzes und Münzweſeng; >) für das Finanz⸗Miniſterlum 
nebſt Anlagen iſt Referent; Zeuzius und Korreferent: Kühne und v. Han⸗ 
ſtein (Heiligenſtadt). 

III. Für die Etats a) 1) ber Lotterie-Verwaltung; 2) des See⸗ 
handlungs⸗Inſtituts; 3) der Ekaatsſchulden⸗Verwaltung; A) des An⸗ 
theils an dem Gewinn der ea Bank; b) den Bericht der Staats⸗ 
ſchulden-Kommiſſton iſt Referent: Höne und Korreferent: Neukirch und 
Krufius, 

5) Für die Grat: |) der Verwaltung der direkten Steuern; 2) 
der Verwaltung der indirekten Steuern; 3) der Einnahme und Ausgabe 
aus dem Salz⸗Monopol ift Referent: von Patow und Korreferent: 
B. v. Henfing und Dziuba. 

V. Für die Etats: 1) der Domainen-⸗Verwaltung; 2) der Forſt⸗Ver⸗ 
waltung; 3) der Central⸗Verwaltung für Domainen und Forſten; A) des 
Miniſterlums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten; 5) der Geſtüt⸗Ver⸗ 
waltung iſt Referent: Lette und Korreferent: Gamradt (Stallupönen), 
Mohr und Oppermann. 

FI. Für die Etats: 1) die Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauweſen; 2) der Eiſenbahn-Verwaltung iſt Referent: v. Prittwitz (Ber- 
lin) und Korreferent: Karl (Luckenwalde) und Plaßmann. 

VII. Für die Etats: 1) der Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗, Zeitungs⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung; 2) der Porzellan⸗Manufaktur; 3) der 
Geſundheits⸗Geſchirr⸗Manufaktur; 4) der Bergwerks-, Hütten⸗ und Sa⸗ 


inen-Verwaltung ift Referent: v. Bockum⸗Dolffs und Korreferent: Kot 
ttenet und Kruſius. 

VIII. Für den Etat für die Juſtiz-Verwaltung ift Referent v. Sans 
den und Korreferent: Schmidt (Paderborn) und v. Mallinkrodt. 

IX. Für den Etat für das Miniſterium des Innern iſt Referent: 
Kühne und Korreferent: Hüffer und Oppermann. 

X. Für den Etat für das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten: 

Abtheilung 1. a) Einnahme, Tit. I., II., IV. bis VI. b) Aus- 
gabe, Tit. I. bis IV. und X. bis XVIII. iſt Referent: Rohden und Kor- 
referent: v. Schrötter und Höne. 

Abtheilung 2. a) Einnahme, Tit. III. b) Ausgabe, Tit. V. bis 
IX. und außerordentliche Ausgaben iſt Referent: v. Schrötter und Kor⸗ 
referent: Noht und Thyſſen. 

XI. Für die Etats des Kriegs- Miniſteriums und der Marine⸗ 
Verwaltung. 

Abtheilung 1. Etat der Mititalt⸗Verwaltung. a) Einnahme; b) 
Ausgabe, Tit. I., II. und Nr. 1. des Tit. III. iſt Referent: v. Selchow 
und Korreferent: v. Prittwitz (Berlin) und v. Bockum ⸗Dolffs. 

Abtheilung 2. Etat der Militair⸗Verwaltung. Ausgabe Nr. 2. 
bis 9. des Tit. III. und Tit. V. ift Referent: Brämer und Korreferent: 
v. Prittwitz (Berlin) und Schult. 

Abtheilung 3. a) Etat der Militair-Verwaltung, Ausgabe Titel 
IV., VI. bis X. b) Etat der Marine⸗Verwaltung iſt Referent: Pannen- 
berg und Korreferent: Eberhardt und Brämer. 

XII. Für die Rechnungen über den Staatshaushalts-Etat pro 1852 
ift Referent: Gamradt (Stallupönen) und Korreferent: Kühne und 
Plaßmann. 

XIII. Für die allgemeinen Grnndſätze für 

Zuſammenſtellung der Reſultate iſt Referent: v. 
Zeuzius und Oito. 
; — Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 28. Dezember b. J. den vormaligen General-Landſchafts⸗ Direktor 
Grafen Goetzendorf-Grabowski-Lukowo, in Gemäßheit des F. 3. 
Nr. 3. der Verordnung vom 12. Oktober v. J. zum Mitgliede der Er⸗ 
ſten Kammer auf Lebenszeit berufen. E. 

— Bei den Poſt⸗Anſtalten des Großherzogthums Mecklenburg- 
Strelitz iſt ſeit Kurzem zur Ermittelung des Gewichts der Poſtſen dun⸗ 
gen das Zollgewicht mit der Eintheilung des Centners in 100 Pfd. 
und des Pfundes in 30 Loth eingeführt worden. 

Hamburg, den 2. Januar. Der ſchwere NW.⸗Sturm, welcher 
ſeit geſtern Morgen mit geringer Unterbrechung anhielt und den Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe auf die ſeit Jahren nicht erlebte Höhe von beinahe 21 Fuß 
brachte (wodurch das Waſſer in faſt allen Kanälen übertrat), wurde 
auch die Urſache, daß die heutige Beilage der „Börſenhalle,“ wie das 
Blatt mittheilt, nicht gedruckt werden konnte, indem der Maſchinenraum 
der Druckerei ebenfalls unter Waſſer geſetzt war. 

Die Berichte über die Zerftörungen, welche der Sturm anrichtete, 
fangen bereits an einzutreffen. Bei Wilhelmsburg erfolgte, wie uns ge⸗ 
meldet wird, in letzter Nacht ein Deichbruch, auch ſollen Uferbeſchädigun⸗ 
gen vorgekommen ſein. Die Telegraphenleitung der Hamburger elektro 
jmagnetiſchen Telegraphen (bekanntlich auf Stangen über die Elbe am 
enſeitigen Ufer entlang gehend) iſt durch das Unwetter gänzlich zerſtört 
und reichen unſere Nachrichten aus Cuxhaven daher nur bis geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, womit jedoch gluͤcklicherweiſe 
fälle gemeldet werden. Der Sturm hielt auch heute noch mit großer 
Heftigkeit an, doch lief der Wind ſeit Mittag mehr nach Norden, womit 
er jetzt ruhiger zu werden ſcheint. (Aehnliche Witterungs⸗Ereigniſſe, wie 
die eben erwähnten, haben auch an anderen, weit von einander entfernten 
Orten gleichzeitig ſtattgefunden. Aus Breslau z. B. wird berichtet: 
In der Nacht vom 30. zum 31. Dezbr. erhob ſich ein heftiger Weſtwind, 
der mitunter orkanartig wüthete und von Regen-, Hagel- und Schneefall 
begleitet war, ſo daß der Verkehr auf unſeren Straßen ſehr erſchwert 
und zum Theil gefährlich war, da der Sturm Ziegel und Zinkplatten von 
den Dächern herabwarf. Am 31. Dezbr., gleich nach 2 Uhr Mittags, 
war dieſer Sturm von einem heftigen Schneetreiben begleitet, als plöß- 
lich ein ſtarker blendender Blitz die Wolken durchzuckte und dieſem ein hef⸗ 
tiger Donnerſchlag folgte. Dieſelbe Erſcheinung wiederholte ſich an dem⸗ 
ſelben Tage Abends gegen 10 Uhr und am 1. Januar Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr. In Stettin herrſchte am 1. Januar ein furchtba⸗ 
rer Nordweſtſturm, begleitet von Donner und Blitz, und ſtaute das bereits 
angeſchwollene Waſſer der Oder um einige Zoll weiter auf. — Zu Mag⸗ 
deburg erhob ſich in der Sylveſternacht ein heftiger Wind, der bis zum 
2. Januar ohne Unterbrechung anhielt und, begleitet von Regen und 
Schneegeſtöber, 
mes anſchwoll. 
Schornſteinen, 
Nähe der Kirchen belegenen Häuſer ſehr gelitten. 
pflanzungen vor der Stadt hat das 

Darmſt 


die Etats⸗Prüfung und 
Patow und Korreferent: 


| ſuchte in neuerer Zeit unſere Staatsregierung auf ein Verbot des Wer⸗ 
Deulſchland hinzuwirken. Auch unſere Straf- 
geſetzgebung iſt ſtreng. Der Art, 144. des Strafgeſetzbuchs beſtraft den, 
| welcher ohne Erlaubniß der Staatsregierung, wenn auch nicht zu Gun; 
| ſten des Feindes, „Werbung für auswärtige Kriegsdienſte treibt.“ Erſt 

vor einiger Zeit wurde hier ein ehemaliger Militär dafür beſtraft, daß er, 
f obwohl nur für Hamburg, alſo für einen Deutſchen Bundesſtaat den 
Werber machte. (Fr. P. 3.) 
Weimar, den 31. Dezbr. Dem Vorgange der Königl, Preußi⸗ 

ſchen Staatsregierung folgend, hat auch die dieſſeltige ſo eben ein Verbot 
der Ausführung der Pferde über die Grenzen des Zollvereins erlaſſen. 
Hannover, den 30. Dzbr. Wir erfahren aus ſicherſter Quelle, 
ſchreibt die „Z. f. N.“ daß das Verbot der Pferdeausfuhr, welches be- 
kanntlich in Preußen, Heſſen und Baiern bereits erlaſſen iſt und ein im 
Zollverein allgemeines werden zu wollen ſchien, ſich bei uns nicht wieder⸗ 

holen wird. 

München, den 27. Dezbr. Das Regierungs - Blatt enthält das 
Verbot der Pferde- Ausfuhr über die äußere Zollgrenze. Dies Verbot 
tritt ſofort in Vollzug. 
Kriegsſchauplatz. 
Die „Tr. 3.“ berichtet aus Konſtantinopel, den 18. Dezember: 
Es iſt intereſſant, das Umſichgreifen des Einfluſſes der Alliirten auf 


„„ 


keine erheblichen Unglücks⸗ 


2 


Jeden Tag wird ihre Macht größer, 


Türkiſchem Boden zu beobachten. 
daß die Pforte ſowohl als die Be⸗ 


ihre Haltung beſtimmter, ſo zwar, 
völkerung mit Schrecken den Verluſt ihrer Unabhängigkeit gewahr wer⸗ 
den. Kluge Leute, einſichtsvolle Männer haben dieſen Gang der Dinge 
den Türken längſt vorausgefagt; dieſe wollten jedoch nicht hören, u 

ſo erfahren die Türken Schritt für Schritt jene Umwandlung, welche 
nothwendig durch ein hier feſtgeſtelltes Europäiſches Syſtem herbeige⸗ 
führt werden muß. Es iſt demnach nur ein Scherz, wenn fernerhin in 
offiziellen Blättern von der Unabhängigkeit der Pforte die Rede ſein wird. 
Dies iſt die Lockſpeiſe, mit welcher man den Divan zu fangen wußte; 
ihre Wirkung war klug berechnet, denn die Pforte ließ ſich dadurch zu 
allen Schritten bewegen, welche bisher geſchahen. Die Franzoſen — wie 
immer, ſich leicht überhebend und nach Ruhm lechzend — geben ſich alle 
Mühe, den Engländern den Rang abzulaufen, was ihnen um ſo leichter 
gelingt, weil 3 der Militärmacht ihrer Nation angehört. Faſt alle Ka- 
fernen, die fhönften Spitäler, ein Großherrlicher Palaſt ſind in den 
Händen der Franzoſen, ihr Benehmen, ihre Sprache, ihre täglich ſtei⸗ 
genden Forderungen, Alles deutet darauf hin, daß ſie ſich als die Herren 
Konſtantinopels betrachten. Man erwartet, daß ſie auch das Ruſſiſche 
Geſandſchaftshotel beſetzen werden; bis jetzt geſtattete es die Pforte noch 
nicht. Skandale aller Art fallen in den verſchiedenen Stadttheilen vor. 
Hier wird etwas entwendet, dort ein Türke geſchlagen, mitunter auch 
ſchwer verwundet, dort zur Nachtzeit ein Kaffeehaus erbrochen, die 
Pfeifenſpitzen von Werth geſtohlen, Perſiſche Flaſchenpfeifen mitgenom⸗ 
men und zum Schluſſe die Fenſter eingeſchlagen. Viel Aufſehen machte 
folgender Vorfall. Vor 8 Tagen ſchiffte man gegen 50 Verwundete an 
der innern Seite des Hafens von Ejub aus; wenngleich hinreichend Wa⸗ 
gen zum Transport derſelben vorhanden waren, 
dort 3 Wagen, in welchen der Harem eines Paſchas ſpazieren fuhr, an 
und verlangten, daß man ihnen die Fuhrwerke zur gröfern Bequemlich⸗ 
keit ihrer Kranken überlaſſe. Die zwei Eunuchen, welche die Frauen 
begleiteten, proteſtirten dagegen; ſie wurden vom Pferde geriſſen und 
derb durchgeprügelt. Die Damen verließen im Angeſichte dieſer Scene 
erſchrocken die Wagen, um fie den Alliirten der Pforte zu übergeben und 


waren dadurch gezwungen, einen weiten Weg zu Fuß zu gehen. Am häu- 


figften kommt es vor, daß Franzöfifche Soldaten eſſen und trinken, ohne 
zu zahlen, und dies führt alle Tage eine Menge der ſonderbarſten Auf⸗ 
tritte zwiſchen ihnen und den Gaſtgebern herbei. Die Franzöſiſche In⸗ 
tendanz begünſtigt ihre Truppen der Art, daß Offiziere bei ſolchen See⸗ 
nen ruhig vorüber gehen, als gehörten ſie gar nicht derſelben Nation an; 
ja, man behauptet, man laſſe die Schuldigen ungeſtraft, um das 
Hauptziel, welches ſich die Franzoſen geſetzt, eine Franzoſiſche Polizei 
hier zu errichten, um ſo ſicherer zu erreichen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß in Kürze die öffentliche Sicherheit Franzoſiſch⸗Türkiſchen Truppen 
anvertraut ſein wird, ſehr bald jedoch ganz in die Hände der Erſteren 
fallen dürfte. 

Die Franzoöſiſche Regierung hatte hier 4 Kaufleute (lauter Levanti⸗ 
ner) zuſammentreten laſſen, um die Bedürfn'ſſe der Orientaliſchen Armee, 
ſo wie ſie vom Platze aus geliefert werden können, zu beſorgen. Man 
gab dieſer Kommiſſion den Namen „Union kommerciale“, im Volke er⸗ 
hielt ſie einen weniger ſchmeichelhaften Namen, weil die dabei fungiren⸗ 
den Kaufleute ſich bei allen Gelegenheiten ſo benommen haben, um dieſen 
Namen zu rechtfertigen. Dieſe Herren arbeiteten nun ſeit fünf Monaten 
in einer Art, daß man in Paris bald einſah, welch üblen Einfluß ein 
ſolches Benehmen auf die Erfüllung ihrer Obliegenheiten ſowohl, als 
auch auf den Stand der Kaffe haben müſſe. Sie wurden daher ihres 
Amtes entſetzt und tragen jetzt einen Fleck mehr auf ihrem Charakter. Ein 
Kaufmann aus Marſeille wurde mit den Geſchäften betraut und beſchäf⸗ 
tigt ſich jetzt mit der Liquidation der Union. 

Ein Adjutant Kaiſer Napoleons, Graf Montebello, iſt in Konſtantino⸗ 
pel angekommen und bereits nach Sebaſtopol abgegangen; er hatte hier den 


Prinzen Napoleon geſprochen, und es heißt, er ſolle das Mißverſtändniß, 


welches General Canrobert und den Prinzen entzweie, ausgleichen. — 
Von den jetzt angekündigten 50,000 Franzoſen und 12,000 Engländern 
ift kaum der vierte Theil angekommen und nach einem Verweilen von 
wenigen Stunden nach der Krimm abgegangen. Alle Segelſchiffe der 
beiden Nationen werden im Bospor überwintern, die Dampfer bleiben im 
Hafen von Balaklawa. - 


depot nad) Belt ührt. 
hielten die Franzoſen pot nach Beſancon geführ 


Kiſchenew, den 27. Dezember. Ein Kaiſerl. Ruſſiſcher Ukas be⸗ 


willigt die Ausfuhr nach Oeſterreich von Getreide, welches vor dem Aus- 
fuhrverbote angekauft war. Die Salzpreiſe find feit der Pruthſperre um 
30 Prozent geftiegen. — Die Garniſon von Chotim iſt auf 16,000 
Mann vermehrt worden. In Beſſarabien befinden ſich jetzt im Ganzen 
bei 150,000 Mann. 

Nach Privatnachrichten der P. C. von der untern Donau wurden 
bis zum 16. Dezember Abends bei Braila fortwährend Türkiſche Trup⸗ 
pen auf das rechte Donau-Ufer übergeſetzt. Am 18. aber ging eine De⸗ 
peſche Sadyk Paſcha's von Braila bei dem Gouverneur von Galacz ein, 
wonach, in Folge neueren Befehls, die Türken in großer Zahl die von 
ihnen bereits verlaſſene Moldau wieder beſetzen und auch wieder Vorpo⸗ 
ſten gegen den Pruth hin aufſtellen werden. Am 16. traf zu Galacz 
das Oeſterreichiſche Kriegs „Dampfſchiff „Gyula“ ein, welches Offizier⸗ 
Gepäck und Train» Fahrzeuge für die Oeſterreichiſchen Truppen brachte 
und dann am 18. wieder nach Turnu Severin abging, wo es während 
des Winters bleiben ſoll. Der Waſſerſtand am eiſernen Thor ſoll ſich ſo 
gebeſſert haben, daß das Donau⸗Dampfſchiff „Merkur,“ welches 6} Fuß 
Tiefgang hat, ohne Hinderniſſe dort paſſiren konnte. 


Oeſterreich. 


Wien, den 31. Dezember. Fürſt Gortſchakoff hat die „neler 
gung der Garantie Forderungen als den Anſichten Rußlands 
widerſprechend bezeichnet und im ähnlichen Sinn abgefaßte Depeſchen 
nach St. Petersburg geſendet. Von Rußland it ſomit eine friedlich 
lautende Erklärung nicht zu erwarten. Graf Buol hat heute einen 
Courier an den Grafen Valentin Eſterhazy nach St. Petersburg expe⸗ 
dirt, welcher demſelben die gemeſſenſten Weiſungen fur den Fall über ⸗ 
bringt, wenn Rußland die Forderungen der Allianz⸗Mächte nicht unbe- 
dingt annimmt. — Die Bevollmächtigten der Allianz haben dagegen ihre 
den Frieden herzuſtellen, mit dem heutigen Tage einge- 
ſtellt, und find mit Vollmachten verſehen, um die Verhandlungen wegen 
des Abſchluſſes des Trutz und Schu öbündniſſes eroffnen zu konnen. 
Die erſte diesfällige Sitzung findet am 2. Januar ſtatt; die Verhand- 
ungen dürften 8 bis 10 Tage in Anſpruch nehmen, eine Friſt, die Ruß- 
land den Weg zum Frieden noch offen läßt, da in dem erwähnten Pro- 
tokoll die Bestimmung aufgenommen ift, daß die unbedingte Annahme 
der Friedensgrundlagen durch Rußland nicht zurückgewieſen werden joll, 
wenn ſie vor Unterzeichnung des Offenſivvertrags erfolgt. Was Preußen 
anbelangt, jo dürften die Verhandlungen wegen Theilnahme an der 
Allianz erſt morgen oder übermorgen abgeſchloſſen werden können. Herr 
v. Manteuffel befindet ſich noch hier. 


Zahlungen für Beträge, die 


Fe Die Truppenmarſche nach Mähren und gegen die Grenzen 
dieſes Reiches werden von Tag g bedeutender. Die Reihe ift jetzt 
an die Brückenequipagen gekommen, und ſind geſtern und heute mehrere 
Separatzüge der Nordbahn mit Pionier» Bataillonen und Schiffsbruͤcken 
nach Krakau abgegangen; der Militär -Pferde⸗Einkauf erhielt wieder 
eine großere Ausdehnung; fo hat das KK. Reſervetruppen⸗Kommando 
angeordnet, daß in Mähren von nun an auch auf einigen Wochenmarkt⸗ 
tagenambulante Remonte - Afjenticungen aufgeſtellt werden follen, wobei 
leichte Kavallerie -Remonten, Artillerie, Reit- und leichte Fuhrweſens⸗ 
Zugpferde erkauft werden. 

— Den hieſigen Redaktionen iſt eine Weiſung der oberſten Polizei 
behörde mitgetheilt worden, in welcher dieſelben erinnert werden, Artikel 
ausländiſcher Blätter, welche im Widerſpruch mit der dermaligen Politik 
Oeſterreichs gegen befreundete Mächte gerichtet ſind, nicht aufzunehmen 
und ſich überhauft ſtets die neue, zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und 
England geſchloſſene Allianz gegenwärtig zu halten; welche den inländi⸗ 
ſchen Blättern eine ruͤckſichtsvolle Haltung gegenüber den beiden Mäch- 
ten, ſowie eine größere Vorſicht bei Benützung der Mittheilungen aus⸗ 
ländiſcher Blätter zur Pflicht macht. (Schleſ. 3) 

Schweiz. 

Bern, den 29. Dez. Die Werbungen für fremden Kriegs⸗ 
dienſt haben hier begonnen; die Werber treiben ihr Geſchäft in öffent- 
lichen Herbergen, ohne daß ſie von der Polizei belaſtigt werden. Ange⸗ 
lockt von dem hohen Handgeld (man ſpricht von 250 —300 Fr.), und 
getrieben von der großen Armuth, findet ſich viel junges Volk ein, läßt 
ſich anwerben und wird dann truppweiſe in das größere Franzoͤſiſche Werb⸗ 
Auch die Gerüchte von Werbungen für 
die Engliſche Fremdenlegion erhalten ſich. — Im nächſten Jahre werden 
in der Schweiz 243 Zeitungen und Zeitſchriften an 70 Verlagsorten er- 
ſcheinen. Wöchentlich 7 Mal erſcheinen nur 15 Blätter. (Fr. J.) 


Frankreich. 

Paris, den 31. Dezember. Die neue Kriegsanleihe ſteht heute 
ſchon mit der dreifachen verfaſſungsmäßigen Sanktion; votirt vom geſetz⸗ 
gebenden Körper, genehmigt vom Senat und dekretirt vom Kaiſer, im 
„Moniteur“. Sodann folgt unmittelbar mittelſt Kaiſerlicher Verfügung 
vom heutigen Datum (die alſo nach Mitternacht erlaſſen und dann ſo⸗ 
gleich an den „Moniteur“ ausgefertigt worden iſt) das Detail Reglement 
über die Bewerkſtelligung der Anleihe. Es iſt ganz derſelbe Modus, wie 
vor Dreivierteljahren, nämlich durch allgemeine National⸗Subſkription 
ohne Vermittlung der Banquiers. Um jedoch den kleineren Beiträgen 
noch mehr Spielraum zu gewähren, ist dieſes Mal beſtimmt, daß im 
Fall der Ueberſchreitung der verlangten Summe von 500 Millionen durch 
die Unterzeichnungen nur ſolche Beiträge, die mehr als 500 Fr. Rente 
ausmachen, einer Reduktion unterworfen ſein ſollen, während das vorige 
Mal 50 Fr. Rente dieſe Grenze bildeten. Im Uebrigen ſind die Be⸗ 
dingungen ſo ziemlich dieſelben. Das erſte Zehntel wird beim Unterzeich⸗ 
nen und dann von Monat zu Monat ein halbes Zehntel bezahlt, ſo daß 
alſo in anderthalb Jahren (Auguft 1856) die ganze Anleihe realiſirt iſt. 
Das Publikum hat wieder die Wahl zwiſchen 4% und 3pC“. Rente. Jene 
erhält es zu 92, d. h. 50 Centimen niedriger, als der letzte Cours auf 
der geſtrigen Börfe, dieſe zu 65, 25 d. h. 1, 35 niedriger, als der letzte 
Cours auf der geſtrigen Borſe. Dagegen tritt für die 4! pCt. noch die 
Vergünſtigung ein, daß die Intereſſen vom 22. September 1854 für die 
Zprozent., daß die Intereſſen vom 22. Dezember 1854 an laufen. Beide 
Bonifikationen zuſammengerechnet, machen für jede der beiden Renten- 
arten einen Vortheil von 3 Fr. 43. Cent. aus, der dem Publikum gebo⸗ 
ten wird, welcher Vortheil das vorige Mal bei der Adprozent. Rente 
blos 3 Fr. 30 Cent., ber der Zprozent. blos 2 Fr. 95 Cent. betrug. Die 
Subſkriptionen werden vom 3. bis 14. Januar angenommen. Antizipirte 
1000 Fr. Rente nicht überſchreiten, werden 
mit ApGt. Diskonto angenommen. 

— Der Oberbefehlshaber ſammtlicher Nationalgarden des Seine⸗ 
Departements, General Lavoeſtine, läßt bekannt machen, daß in den 
verſchiedenen Corps deſſelben eine Subſkription für die Krimm⸗Armee 
eröffnet worden iſt. — Alle Körperfchaften und auch die Privatperfonen 
betheiligen ſich eifrig an dieſen Beiträgen, die für Paris allein ſehr bald 
eine Million ausmachen werden. — Die aus Rom zurückkehrenden Sol⸗ 
daten vom Franzöſiſchen Occupations⸗Corps haben Befehl erhalten, ih- 
ren Weg längs der Küſte des Mittelländiſchen Meeres zu nehmen und 
Livorno, Florenz, Turin nicht zu berühren. 


N It algen. 

Turin, den 28. Dezember. In Annecy find Unordnungen we⸗ 
gen Brodvertheuerung vorgefallen. Das 11. Franzsſiſche Drago- 
ner⸗Regiment, 800 Mann ſtark, marſchitt in 4 Abtheilungen am 20, 22., 
24. und 26. von Rom zu Lande nach Frankreich. 

— In der Sitzung der Turiner Deputirten⸗Kammer vom 27. 
Dezember erklärte der Miniſter⸗Praſident Herr v. Cavour als Antwort 
auf eine Interpellation des Deputirten Deviry, die Regierung habe hin⸗ 
ſichtlich der die Aufhebung der Kloͤſter betreffenden Frage keine Schritte 
bei der Römiſchen Curie gethan, da ſie derſelben nicht das Recht zuer⸗ 
kenne, ſich in Angelegenheiten zu miſchen, die in den Bereich der Civil⸗ 

N (St. A.) 


Gewalt gehören. 
— — 


ug Polniſcher Zeitungen 

(Schluß von geſtern.) Die zweite Quelle der Ruſſiſchen Kriegs⸗ 
macht find die militariſchen Anſiedlungen, durch welche ganze Provinzen 
in Armee» Corps verwandelt find. Dieſelben umfaſſen, das Land der 
Donſchen Koſaken mit eingerechnet, den dritten Theil des füdlichen Ruß- 
lands und außerdem noch viele Kreiſe im mittlern Rußland. Die eine 
Hälfte der Bodenflache in dieſen Anſiedlungen gehört dem Staat, der fie 
durch frohndienſtpflichtige Coloniſten bebauen läßt. Die davon gewonne⸗ 
nen Erträge werden zur Ervährung des in den Anſiedlungen kantoniren⸗ 
den Militärs, zur Unterhaltung der Kantoniſten Schulen und zur Erzie⸗ 
hung der Soldatenkinder in denſelben verwendet. Die andere Halfte der 
Bodenfläche ift unter die Coloniſten vertheilt, ſo daß ein jeder 100 Ozie⸗ 
ſiatin Acker beſitzt, und dafür die Verpflichtung hat, der Regierung zur 
Bebauung ihres Landes beſtimmte Frohndienſte zu leiſten und einen 
Soldaten, der im Hauſe des Coloniſten wohnt und dieſem bei dem länd· 
lichen Arbeiten behülflich iſt, zu ernähren. Der älteſte Sohn des Goloni- 
ſten iſt jedesmal der Erbe der Hütte und des Ackers; die andern Sohne 
werden Soldaten. Vierzig Hutten bilven Line Rotte, 160 ein Dorf oder 
eine Schwadron; 6 Dörfer oder Schwadronen in den Anſiedlungen der 
ſchweren und 8 in denen der leichten Kavallerie bilden einen Kreis oder 
ein Regiment. Die in den Ansiedlungen wohnenden Offizlere haben nicht 
bloß die Verwaltung diejer, Dorfer und Kreiſe in landwirthſchaftlicher 
Hinſicht über ſich, ſondern ſie üben auch zugleich dieſe Schwadronen und 
Regimenter im Exerciren, ſo wie überhaupt in d verſchiedenen Pflich⸗ 
ten des Militärdienſtes. Eine gewiſſe Gemeinſamkeit des Eigenthums, 


der Arbeit, an der jedem ein beſtimmter Zweig zugewieſen iſt, und der 


Muſtern 


Arbeitsftunden; das e ee am Mittage und am Abend, 
zu dem Alle durch die Trommel gerufen werden; endlich die Einrichtung 
der Militär-Schulen, zu deren Beſuch die Kinder gezwungen find; dies 
Alles drückt dieſen Anſiedelungen einen gewiſſen kommuniſtiſchen oder ſo⸗ 
zialen Charakter auf. Dahin müßten die Franzöſiſchen Reformatoren ſich 
begeben, um ihre Ütopieen verwirklicht zu ſehen; denn der Kommunis⸗ 
mus dieſer Anſiedlung geht ſo weit, daß den Koloniſten jede Freiheit des 
Handels, ſelbſt in ihrem häuslichen Leben, genommen iſt. Sobald der 
betreffende Befehl dazu gegeben worden iſt, verwandeln ſich die Dörfer, 
Kreiſe und Provinzen der Anſiedelungen wie durch einen Zauberſchlag in 
Schwadronen, Regimenter und Korps. Es wäre hochſt intereſſant, hier 
eine nähere Beſchreibung der militairiſchen Anſiedelungen, die in rein 
militatriſche und in gemiſchte (ackerbautreibende und militairiſche) getheilt 
werden, zu liefern; allein der beſchränkte Raum der Korreſpondenz ge⸗ 
ſtattet mir dies nicht. 1 

Die dritte Quelle der Kriegsmacht Rußlands find die Kantoniften- 
Schulen. Die Kinder ſämmtlicher zum Kriegsdienſt genommener Ruſſen 
ſind Soldatenkinder, und werden auf Koſten des Staates oder vielmehr 
der Anſiedlungen in beſonderen Militairſchulen erzogen. Dieſe Erziehung 
in den Schulen dauert bis zum achtzehnten Lebensjahr, worauf die Zög- 
linge in die betreffenden Regimenter eingereiht werden. Die Schulen 
liefern der Armee die Unterofſtziere. Die Zahl der Soldatenkinder, die 
in den Kantoniften- Schulen und in den Häufern der Koloniſten erzogen 
werden, kann man gegenwärtig mindeſtens auf 400,000 angeben. 

Die vierte Quelle, aus der die Ruſſiſche Armee ihre Kräfte ſchöpft, 
find die kriegeriſchen und zum Theil halbwilden Völkerſtämme, die an 
den Grenzen des Kaiſerreiches wohnen. Dieſelben ſind vom Rekruti⸗ 
rungszwange befreit; aber fie müſſen eine beftimmte Anzahl von Kaval⸗ 
lerie-Regimentern und Artillerie-Batterieen, manche von ihnen auch eine 
beſtimmte Anzahl von Infanterie-Bataillonen ſtellen und unterhalten, 
wozu noch die Verpflichtung kommt, daß ſie ihre eigenen Pferde und 
Uniform haben müſſen. Dahin gehören die Koſaken, die Kirghiſen und 
die Kaukaſiſchen Völker. Sie liefern Rußland jene zahlreichen Regimen— 
ter leichter Kavallerie, die man Koſaken nennt, jo wie den tapfern Land⸗ 
ſturm der Kaukaſiſchen Völker. Da ich den Umfang der gegenwärtigen 
Korreſpondenz nicht noch weiter ausdehnen will, ſo verſchiebe ich die 
nähere Beſchreibung dieſer Völker und der von ihnen gebildeten irregu⸗ 
lären Truppentheile auf eine jpätere Zeit. Im Falle ein Angriff auf das 
Herz Rußlands erfolgen würde, würden alle die genannten Volker von 
Rußland abfallen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 4. Januar. Der Engliſche Zahnarzt Herr Mallan 
befindet ſich ſeit geſtern hier am Ort, um nach ſeiner viel verbreiteten 
Methode Zahnkranke zu behandeln. Seine künſtlichen Zähne zeichnen ſich 
hauptſächlich dadurch aus, daß ſie ſich leicht und ſolide, ohne alle me⸗ 
tallene Vorrichtung, befeſtigen laſſen. Herr Mallan iſt auch der Ver⸗ 
faſſer einer Brochure: Systeme Ba: traité sur la conserva- 

tion des dents, la maniere de les appliquer et sur le plombage. 
(Polizei⸗Bericht.) Geſtohlen: am Abend des 27. Dezember 
v. J. in dem Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 4. vermittelſt Nachſchlüſſels aus 
einem Schreibpulte 6 Rthlr. baar, und zwar eine Preußiſche Kaſſen⸗ 
Anweiſung à 1 Rthlr., das übrige verſchiedenes Preußiſches Courant; 
dann aus dem Lokal noch ein ſchwarzer Düffel-Ueberrock mit Sammet⸗ 
tragen und mit getiegertem Parchent gefüttert; ferner in dem Haufe Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 30. in der Nacht vom 27. zum 28. Dezember pr. 2 getra⸗ 
gene Unteroffizier⸗Waffenröcke 1. Compag, gez., ein Paar graue Mili- 
tair⸗Tuchhoſen gez. 4 Compag., ein Bettlaken, ein Paar Stiefeln, ein 
Paket Nachlaßſachen eines verſtorbenen Musketiers, beſtehend in alten 
Hemden, Stiefeln, Bürſten und anderen Kleinigkeiten; ferner am 
9. v. Mis. aus einem Kaſten, welcher hinten an dem aus Gneſen 
hier angekommenen Omnibus befeſtigt war: ein ſchwarzwollener Frauen⸗ 
Ueberrock, drei Tüll⸗Hauben, ein ungezeichnetes Mannshemde, zwei 
weißleinene Schnupftücker K. K. gez., ein gelbſeidenes Schnupftuch, 
ein geſtickter Kragen mit Aermel, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, zwei 
Paar Glacee⸗Handſchuhe (ein Paar ſchwarze, ein Paar roſa) ein 
roſa wollener Unterrock, ein Raſirmeſſer, eine Kleiderbürſte und ein 
kleiner Spiegel; ferner von Gehöft Berlinerſtraße Nr. 12. aus einem 
mit Drahtgitter verſehenen Kaſten mittelſt Erbrechens deſſelben, einen ge⸗ 
ſchoſſenen Rehbock und 3 geſchoſſene Haaſen; ferner in der Nacht vom 
30. zum 31. Dezember pr. in dem Hauſe Waſſerſtraße Nr. 11. vom un⸗ 
verſchloſſen geweſenen Bodenraume, 4 Frauenhemden, 11 Kinderhem- 
den, ein blauer Unterrock, ein weißer Kinder⸗Unterrock, ein Paar Unter⸗ 
beinkleider, 4 Kinderhoſen, 2 weiße Taſchentüchen, A Bettlacken, ein 

blaues Kattunkleid, 2 weiße Halstücher und 7 Mannshemden. 

efunden und im Polizei-Bureau aſſervirt: ein Oberbett ohne 
Ueberzug, das Einſchütt iſt weiß und roth geſtreift, ein desgl. Kopf⸗ 
kiſſen weiß und blau geſtreift, eine Kopfeinſchütte roth und weiß ge- 
ſtreift, worin ſich mehrere Kleinigkeiten befinden, ein roth und gelb 
geblümtes Halstuch, eine karmoſſinroth ſeidene Tiſchdecke, eine alte 
geſtreifte Schürze, ein alter wattirter Unterrock, ein weißes Bettlaken, 
ein Pletteiſen ohne Bolzen mit Schieber, ein altes geſchriebenes Oktav⸗ 
buch für Joſeph Schellmann, ein Kaſtenſchlüſſel, eine Lichtſcheere, eine 
blaue Haarnadel; ferner eine dünne lange eiſerne Stange, mit Griff 


— — 
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Tbeaies zu Posen. 


Die geehrten Mitglieder des Sterbe-Kajjen- 


3 


und Haken, wie fie zum Schließen und Oeffnen hoch angebrachter Ka⸗ 
minklappen gebraucht wird. 

Die vorgeſtern im Rabbowſchen Mühlenteiche Verunglückte heißt 
Friederike Rogasner und war aus Samter zum Beſuch hierher ge- 
kommen. 

Das in der geſtrigen Zeitung erwähnte Pferd ift bei Bogorzelice 
am 31. — nicht 21. — ertrunken, und in der vorgeſtrigen Zeitung muß 
es in der Mitte der Notiz über die Feſtungs⸗ ꝛc. Bauten heißen: und es 
der Umſicht und Energie der leitenden Perſonen ꝛc., nicht Nachſicht. 


r Wollſtein, den 2. Januar, Das neue Jahr hat leider in 
unſerer Rachbarſtadt Rackwitz mit einem Brandunglück begonnen. Ge⸗ 
ſtern Abend brach nämlich auf dem Hofe des Grafen Czarnecki Feuer 
aus, wodurch 2 Scheunen, die gefüllt mit Getreide waren, und ein Schaf- 
ſtall ein Raub der Flammen wurden. Die Schafe ſind ſämmtlich glück⸗ 
lich aus dem brennenden Stall gerettet worden. Wie verlautet, ſoll das 
Feuer durch ruchloſe Hand angelegt worden ſein und man iſt bemüht des 
Thäters habhaft zu werden. 

Seit einigen Tagen ſind nachträglich mehrere Böſewichter in das 
hieſige Gefängniß abgeliefert worden, die zu der Diebes- und Räuber 
bande gehören, welche in hieſiger Gegend fo vielfache Frevel ausgeübt 
haben. Zu dieſen gehört ein Frauenzimmer, die nach Ausſage der Diebe 
bei allen diebiſchen Unternehmungen die Bande anführte. Die Zahl der 
Diebesgenoſſen, die bereits hierorts inhaftirt ſind, beträgt 11. Außerdem 
ſind noch mehrere dem Königl. Kreis-Gerichte zu Meſeritz, als zu deſſen 
Kreis gehörig, abgeliefert worden. 


RK Rawiez, den 3. Januar. Auf dem am 23. v. M., im He⸗ 
dinger'ſchen Hotel hier abgehaltenen Kreistag ſind nachſtehende im In— 
tereſſe des Kreiſes zur Sprache gebrachten Beſchlüſſe gefaßt worden. 

Zunächſt wurde die Wahl zur Kommiſion zur Einſchätzung für die 
klaſſiftzirte Einkommenſteuer vorgenommen. Dieſelbe fiel auf nachge- 
nannte Herren: 1) Grafen Milzynskt in Zytowiecko, 2) Landſchaftsrath 
v. Sczaniecki in Laſezyn, 3) Grafen Czarneckt in Gogolewo, A) Guts⸗ 
beſitzer Göppern in Dzieczyn, 5) Juſtizrath Jacobi in Nowe 6) Beige⸗ 
ordneten Hausleutner in Rawicz. Erwähnte Herren ſind bereits zuſam⸗ 
mengetreten und haben ihre Aufgabe für das Jahr 1855 gelöft. 

Zur Abwehr des drückenden Nothſtandes hatte bereits früher unſer 
Kreis⸗Landrath in Folge einer Ermächtigung der Chauſſee-Bau⸗Kommiſ⸗ 
fion zum Beſten der bei der Punitz-Kröben-Pogorzeller Chauſſee beſchäf— 
tigten Arbeitern außerhalb der Provinz nicht unbedeutende Vorräthe von 
Kartoffeln und Reis angekauft und in den in verſchiedenen Orten des 
Kreiſes errichteten Magazinen aufhäufen laſſen, jo wie 40 Tonnen uns 
entgeltliches Kochſalz bei der Staatsbehörde erbeten und erhalten. Es 
wurde nun in Betracht des fortwährend ſich ſteigernden Elends darüber 
debattirt, ob und welche ausgedehntere Maßregeln in dieſer Beziehung zu 
treffen wären. 

Die Verſammlung beſchloß, für jetzt, da der Kreis bereits be— 
reits bedeutende Opfer gebracht, mit einem weiteren Ankauf von Lebens: 
mitteln aus öffentlichen Fonds inne zu halten. Dagegen wurde eine 
Kommiſſion aus den Herren 1) v. Potworowsk in Gola, 2) Hausleutner 
in Rawicz, 3) Bürgermeiſter Scholz in Görchen, 4) Grafen v. Czar⸗ 
necki auf Gogolewo, 5) Beſitzer Wyrwala in Niedzwiadki, 6) Beſitzer 
Stroinski in Piskornia erwählt, um unter dem Vorſitz des Kreis-Land⸗ 
raths die zur Milderung des Nothſtandes nöthigen Mittel zu berathen 
und mit Hülfe der in Folge des Beſchluſſes von Seiten des Provinzial⸗ 
Landtages unſerem Kreiſe zu überweiſenden Fonds zur Ausführung zu 
bringen. 

Es wurde ferner eine Commiſſion zur Unterſtützung der bedürftigen 
Familien der Landwerhleute und Reſerviſten für den Fall einer Mobil- 
machung gewählt. Das bisher den Boten der Polizei-Diſtrikts⸗Aemter 
gewährte Gehalt von 72 Thalern wurde vom Kreistag als ein unzuläng⸗ 
liches Einkommen erachtet und auf 108 Thlr. erhöht. Da die Mitwir⸗ 
kung der Kreis⸗Eingeſeſſenen zur Förderung des Wegebaues, wenn fie 
die amtliche Thätigkeit der Behörden begleitet und unterſtützt, in der Er— 
fahrung ſich vielfach als förderlich und nützlich bewährt hat, ſo wurden 


unter den Guts beſitzern, von denen zu erwarten ſteht, daß fie, fih für 
die Sache intereffiren werden, zu dieſem Zweck für jeden Polizeibezirk de⸗ 


ren 2 gewählt, nämlich: die Herren v. Blociczewski auf Krzyanki, Adol⸗ 
phi auf Alt-Kröben, Graf Czarnecki auf Golejewko, Kunkel guf zmy⸗ 


flow, v. Wolanski auf Konary, Müller auf Bartoſzewic, Graf v. Myciel⸗ 
ſki auf Wydawy, Horſtig auf Waſchke, v. Budziſzewski auf Czachorowo, 
v. Wilkonski auf Grabonog. 

Da die Erinnerungen gegen die Kreis-Kommunalrechnung von 1853, 
welche mit einem Beſtande von 114 Rthlrn. 13 Sgr. 4 Pf. abſchließt, 
ſämmtlich erledigt waren, fo wurde beſchloſſen, dem Rendanten Haus- 
leutner die Decharge zu ertheilen. 

Ein früherer Antrag, einen Theil des dem Kreiſe zufließenden Er— 
löſes aus den Jagdkarten den alten Veteranen zu überweiſen, hatte nicht 
den erwünſchten Erfolg gehabt; demungeachtet hatte ſich der jetzige Kreis⸗ 
Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung veranlaßt geſehen, dieſen 
Antrag zu wiederholen, und auf die warme Befürwortung des Land» 
rathes bewilligte die Kreisvertretung die Hälfte des Ertrages aus den 
Jagdkarten, wodurch dem Veteranenfonds eine Einnahme von ungefähr 


100 Rthlrn. jährlich erwächſt und ihn in den Stand ſetzt, mehr fort 


laufende Unterſtützungen, wie bisher, bewilligen und das Loos manches 
unglücklichen alten vaterländiſchen Kriegers verbeſſern zu können. 

Obgleich der Kröbener Kreis 10 Städte zählt und es im ganzen 
Staate keine Stadt von dem Umfange unſerer Kreisſtadt ohne Spar- 
Kaſſe mehr giebt, obgleich es ferner wohl nirgends ſo noth thut, wie 
hier, der unbemittelten Klaſſe die Gelegenheit zu geben, Erſparniſſe für 
Zeiten der Noth ſicher und nutzenbringend anzulegen, fo hat die Errich- 
tung einer Sparkaſſe am Orte doch noch immer auf ſich warten laſſen. 
Endlich ſoll nun auch dieſem Bedürfniß abgeholfen werden. Die Kreis⸗ 
Vertretung hat nämlich einhellig die Errichtung einer Kreis ⸗Spar⸗Kaſſe 
am Orte beſchloſſen, zur erſten Einrichtung derſelben die Summe von 
500 Thaler beſtimmt und den Kreis⸗Landrath erſucht, die Statuten des 
Inſtituts zu entwerfen und dem nächſten Kreistage zur Beſtätigung vor⸗ 
zulegen. 

Schokken, den 2. Januar. Als ein höchſt merkwürdiges Natur⸗ 
Ereigniß iſt von hier mitzutheilen, daß geſtern Nachmittags $ auf 1 Uhr 
es zwei Mal ſtark gedonnert hat, wobei auch deutliche Blitze wahr⸗ 
genommen wurden. Das Wetter war ſtürmiſch und fiel Regen mit Schnee 
und Hagel. 


— — —— 


Muſikaliſches. 


Auch Poſens Mauern bergen ein Wunderkind. Es ist dies der 6$- 
jährige Sohn des hieſigen Kantors Herrn Ketten, welcher ſchon nach 
noch nicht Zjährigem Unterrichte ſolche Fertigkeit im Klavierſpiel erlangt 
hat, daß er es unternehmen kann, Donnerſtag den 11. d. M. im Bazar 
ein Konzert zu geben, und darin ein ſchwieriges Konzert von Hummel 
mit Orcheſterbegleitung und ein Quartett von Haßlinger zu ſpielen. In 
der Probe trug er genannte Piecen mit einer ſolchen Ruhe und Sicherheit 
vor, daß Zuhörer und Muſiker unwillkührlich ihm ein Bravo brachten. 
Zu bewundern iſt an dem liebenswürdigen Kinde das überaus gute mu⸗ 
ſikaliſche Gehör, vermöge deſſen er 4 bis 6 auf einmal angeſchlagene 
Diſſonanzen heraus hört und ſie ſogleich ſicher benennt. Jedenfalls iſt 
er eine ſeltene Erſcheinung in der Künſtlerwelt und verſpricht ſehr viel. 

Möchte ihn nicht das Schickſal der meiften derartigen Wunderkinder 
treffen, welche entweder zu früh abſtarben oder in der muſikaliſchen Welt 
ſpurlos verſchwanden! 

Seinen Lehrern müſſen wir alle Anerkennung zollen; es waren dies 
ſein Vater, ſo wie die HH. Kambach und Clemens Schoen. A. Vogt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Januar. 


MYLIUS’ HOTBL DHE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Pater aus 
Prochy, v. Znaniecki aus Mechlin, Hildebrand aus Dakow und Gott⸗ 
liebſohn aus Berlin; Landrath von Madai aus Koſten; Baumeiſter 
Schütter aus Wollſtein und Kaufmann Baͤhr aus Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Kru⸗ 
chowo, v. Brudzewski aus Labiſzynek, v. Bojanowski aus Kareewo, 
v. Skrzydlewski aus Ocieſzyno, v. Kalkſtein aus Mieleſzyn und Ban: 
quier Leichtentritt aus Miliiſch. 

SCHWARZER ADLER. Oberförſter Buſſe aus Jankowo, die Ber 
vollmächtigten Wokynski aus Biegandwo und v. Koezorowski aus 
Wrgezyn; Gutsbeſitzer Leſſer aus Markowice. 

BAZAR. Gutsbeſitzer v. Koſzutski aus Popöwko und Frau Gutsbeſitzer 
v Niegolewska aus Niegolewo. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Habermann aus Wilhelmshütte und 
Gutsbeſitzer Leonardi aus Skarboſzewo. 

GOLDENE GANS. Königl. Kammerherr Graf Garezynski aus Berlin 
und Kaufmann Klugherz aus Offenbach. 

HOTEL-DE PARIS. Die Kaufleute Gebrüder v. Sadowski aus Strzak⸗ 
kowo und Gutsbeſitzer v. Wilkonski aus Chwalibogowo. 

HOTEL DE BERLIN. Major a. D. Eggert aus Samoczyn; Probſt 
Giebarowski aus Brody; Gutsbeſitzersſohn Krüger aus Lezec und 
Hauslehrer Wieczorkiewiez aus Bonikowo. 

WEISSER ADLER Die Haudlungs⸗Kommis v Winterſtein aus Thorn 
und Schirmer aus Mur. Geslin; Wirthſch.⸗Inſpektor Geldner aus 
Wartenberg; Güter-Agent Schöning aus Buk und Gutsbeſitzer Albrecht 
aus Kaweczyn. 

DREI LILIEN Kaufmann Kuoll aus Grätz, 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Simon aus Nella, Welner aus 

ſogaſen, Preuß und Fuchs aus Zerkow. 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Kutſcher mit dem Gutsbeſitzer Hrn. Peßler 
in Wobesde, Frl. O. Nowotny mit Hrn. H. Rokkenſtein, Frl. O. Soer⸗ 
mann mit Hrn. Th. Donath und Frl. M. Schreib mit Hrn. J. Lehmann 
in Berlin. - : 

Verbindungen. Hr. R. Schott mit Frl. M. Valette in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Frhru. V. v. Maltzahn⸗Reudin 
in Berlin, Hrn. Regierungs-Rath v. Mour in Stargard in Pommern, Hrn. 
Conſiſtorial⸗Math Hoffmann in Stettin, Hrn. E Favre, Hrn. L. Wigandow, 
Hrn. G. Mauritius, Hrn. H. Seydlitz und Hrn. Teſchendorf in Berlin, 
eine Tochter dem Hru. N. Buckendahl, Hrn. C. Meßner und Hrn. Haupt: 
mann Br. v. Brederlow in Berlin. 


Todesfälle. Frau E. v. Arnim geb. v. Prillwitz in Nom, Frau 
F v. Siebold geb. Noͤldechen in München, Hr. Kaufmann, C. Scharff tn 
Breslau, Hr. C. Fr. Blankenburg, Hr. G. Kopf und eh >ohn des Hrn. 
T. Solly in Berlin, eine Tochter des Hrn. Paſtor Werne efirch in Erfurt, 
Or, Rentier Boſe in Berlin, Hr. Kaufm. Scharff in Breslau, Hr. Paſtor 
Neft Spangenberg zu Rheinsberg, Geh. Ob.⸗Finanz Rath Seyffert in 
Berlin. * 


—— 


G οοοοοοοοοοοοοAτLLHααοονονDοονννuea ln der Zupanskisch® 


n Buchhandl. ist zu haben: 


Freitag: Don Carlos, Infant von 
Spanien. Dramatiſches Gedicht von Fr. v. Schiller. 
Der Anfang iſt um halb ſieben Uhr. 

Sonnabend: Die Bummler von Berlin. 
Poſſe mit Geſang in A Bildern von D. Kaliſch und 
A. Weirauch. Muſik von Th. Hauptmer. : 

Sonntag: Neu in Scene gefopt: Der Diamant 
des Geiſterkönigs. Jaubermarchen mit Geſang 
in 3 Akten von Ferd. Raimund. Muſik v. A. Drechsler. 
— — 


— — — . (EL — — 
Montag den 8. Januar 1855 


III. Sinfonie-Soiree. 


Sin 


ie in G von J. Haydu. "Quvert.. zu den 
„Hebiiaen . von Mendelssohn, Sinfonie mit der 
uge von Mozart. Kambach. 


Weine Vorleſungen über die Ge⸗ 
ſchichte des Zeitalters Friedrichs des 
Großen beginnen wieder am Sonn⸗ 
abend den 6. Januar um 5 Uhr. 


Heydemann. 


Renten-Vereins für die Provinz Poſen be⸗ 
nachrichtigt das unterzeichnete Direktorium ergebenſt, 
daß die Beſchlüſſe der General-Verſammlung vom 
21. Oktober c., wonach die Antrittsgelder vom 1. Ja⸗ 
nuar 1855 ab wegfallen und die Alters-Klaſſen anders 
eingetheilt find, durch den Herrn Ober-Präfidenten die 
Beftätigung erhalten haben. Berichtigte Statuten find 
in den Buchhandlungen der Herren Heine, Mittler 
und Rehfeld zu 1 Sgr. das Exemplar vorräthig. 
Zugleich bringen wir zur vorläufigen Kenntniß, daß 
auch pro 1854 
= Funfzig Prozent = 
Rente gewährt werden konnen. 
Poſen, den 31. Dezember 1854. 
Das Direktorium des Sterbe-Kaſſen— 
Renten-Vereins. 


Die geſtern Abend gegen 10 Uhr in Po ſen glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner Frau, Marie geb. 
Albinus, von einem geſunden Töchterchen, zeige ich 
Theilnehmenden ergebenſt an. 

Luböwko, den 4. Januar 1855. 

Max Müller. 


Sonnabend den 6. Januar Nachm. 2 Uhr — 
8 Vortrag über Geſchichte im Verein 8 


für Handlungsdiener. 
Gadcssesegassanassessasesesse 


PCC 


2 Freitag den 5. Januar Vortrag über 
2. neue Literatur im Caſſelſchen Lokale. 
F 


In der Zupanskischen Buchhandl. ist zu haben: 
Les Polonais à Somo-Sierra 
en 1808 en Espagne. 


Refutations et Rectifieations relatives a Lattaque 
de Somo- Sierra, decrite dans le 9. volume de 
histoire du consulat et de Lempire par M ! hiers 

par le colonel Niegolewski, 
ancien lieutenant des chevauxlegers Tale de 
la garde polonaise, de la garde impeFläle ; chevalier, 
en 1808, pour Somo-Sierra, et officer de la legion 
Thonneur en 1813, officier.de la croix.de Pologne 
virtuti militari, depuf® aux Etats reunis de 
Prusse à Berlin. 


ALBUM 

tytownika polskttgo | d’un gravehr polonais. 
Bekanntmachung. 

Dienſtag den 17. Januar 1855 follen im hie- 


ſigen Zeughauſe Wronkerſtraße Nr. 12. mehrere un- 
brauchbare Artillerie-Effekten, darunter eiſerne Achſen 


und altes Schmiedeeiſen, an den Meiftbietenden öffent 


lich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ſich einfin⸗ 
den wollen. 

Poſen, den 28. Dezember 1854. 
Königliches Artillerie-Depot. 


Wein⸗Auktion. 


Montag den 8. Januar €. Bormit- 
tags von 9 Uhr ab — ich im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtraße Nr. 18. a 
Ungar⸗, Roth⸗ und Rheinweine, 

in Parthieen zu 10 Flaſchen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


X 


Möbel: ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis - Gerichts hier 
Montag den S8. 


wetde ich anuar c. Vor⸗ 
He Nuhr ab in dem Auktions⸗Lo⸗ 
kal 


al N en N Nr, 1. ta 

bixkene, elſene und kieferne Möbel, 

als: Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bett⸗ 
ſtellen, Kommoden, Kleiderſpinde, Bet⸗ 
ten, Kleidungs ſtücke, ferner: 1 großen 
Oleander, 1 Kanarienvogel und diverſe 
Haus und Wirthſchaftsgeräthe 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Wagen⸗ und Pferde⸗Auktion. 
ee db Si Jauuar c. Vor: 


mittags 10 Uhr werde ich am alten Markt 
vor der Rathswaa 


2 ſtarke Arbeitspferde mit Ge⸗ 
chirren und din 
1 Arbeitswagen a. eiſernen Achſen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lißpſchitz, Königl. Auktlons⸗Kommiſſarius. 
Die dem Maurermeiſter Guſtav Platen gehöri- 
gen, hier gelegenen Grundſtücke: 
Grabenvorſtadt Nr. 44., 45., 46. 
St. Martin Nr. 289. — Friedrichsſtraße, 
N St. Martin Nr. 334. — Walſtraße, 
ſollen aus freier Hand verkauft werden. 
„Die Bedingungen find bei der Ehefrau des Be⸗ 
figers Dammſtraße Nr. 1. und Mühlenſtraße Nr. 14. B. 
hier Nachmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr zu erfahren. 


Die Allgemeine Eiſenbahn⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin, 
durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre Sr. 
Majeftät des Königs von Preußen vom 
26. September 1853 konzeſſionirt, mit 
einem Aktienkapital von Einer Mil⸗ 
lion Thaler Preuß. Courant, 
verſichert Perſonen und deren Gepäck auf allen Ei⸗ 
enbahnen Europa's zu den billigſten Prämien. 
Die Verſicherungs⸗Bedingungen (veröffentlicht im 
Pr. Staats⸗Anzeiger Nr. 1. von 1854.) ſind bei mir 
gratis in Empfang zu nehmen. 
Zu dem Abſchluß von Verſicherungen ermächtigt, 


ertheile ich auf mündliche oder ſchriftliche Anfrage 


jederzeit ſchnelle und genaue Auskunft. 

Poſen, den 4. Januar 1855. 

Der Haupt- Agent Falk Fabian. 
Die mit dem Königl. Seminar für Erziehe⸗ 
tinnen ſeit Oktober v. J. in Verbindung geſetzte 

Töchterſchule 
nimmt Sonnabend den 6. d. Mts. von 9 bis 2 Uhr 
neue Schülerinnen auf. 

Poſen, den 4. Januar 1855. 

Dr. Barth. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

An meinem Arbeits- und Nachhülfe⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
naſien und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und ſorgfäl⸗ 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14 


977 


Die Ziehung der Erſten Klaſſe 111. Lotterie beginnt 
am 10. d. Mis. Meine geehrten Spieler fordere ich 
hiermit auf, für ſie zurückgelegte Nummern bis zum 
6. Januar abzunehmen. 

Der Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 

ne Haken und Bänder. 


Künſtliche 11 0 
allachow 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 9. Parterre, 
ſetzt Oſanor-, Silicien- und andere Gattungen Zähne 
ohne Haken und Bänder auf das Däuſchenſte ſchmerzlos 
ein und übernimmt auch alle andern Zahnoperationen. 

! Dankſagun 18 

Sell ⁰ Jahren litt ich ans an Hühneraugen, 
daß ich bisweilen vor Schmerzen hinfiel; jede Zehe 
war ſo ſtark damit behaftet, daß dieſelben gleichſam 
mit dem Knochen verwachſen ſchienen, und da ich alle 
bisher bekannten Mittel vergebens angewendet, ſo 
glaubte ich, es gabe keins in der Welt mehr, was 
dieſen unerträglichen Schmerz lindern konnte. 

Da gelang es mir zufällig eine von Hrn. Simon 
erfundene Mixtur gegen Hühneraugen zu bekommen, 
welche, nachdem ich ſolche laut Vorſchrift angewandt 
hatte, mich wirklich in einer ganz kurzen Zeit von die⸗ 
ſem läſtigen Uebel gänzlich befreite. Indem ich dieſem 
Menſchenfreunde hiermit öffentlich 55 danke, halte 
ich es zugleich für meine Pflicht, Herrn Simon 
im Namen Aller an Hühneraugen Leidenden ergebenſt 
zu bitten, dieſes ſo heilbringende Mittel gütigft zur 
Oeffentlichkeit bringen zu wollen. 

H. Pritzkau, Schonfarbet, 

Poſen, Wronkerſtraße Nr. 16. 


| 
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| 
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Des Königl. Preuß. Kreis⸗Phyſikus Dr. Kochs Ataͤuter⸗Bonbo 
bewähren ſich wie durch die zuverläſſigſten Atteſtate feſtgeſtellt : vermöge ihrer reich⸗ ö 
ft geeigneten Kräuter⸗ und Pflanzen 
Huſten, Heiſerkeit, Naubbeit im Halſe, Verichleimung 

lindernd, reizſtiilend und beſonders wohl \ 
fie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden rühmlichen Anerkennung in den weite⸗ 
ſten Kreiſen und find auf den gutachtlichen Antrag des Kaen Ober⸗ 
. neuerdings auch von dem Konigl. Baieriſchen Staats⸗Mi⸗ 


haltigen Beſtandtheile der vorzügli 
fie in allen dieſen Fällen 
wirken; 
niſter 


ter⸗Bonbons — ur in längliche, 
Schachteln u 8 u. 10 


um -= privilegirt — worden. 


Um Irrungen vorzubeugen, iſt jedoch genau zu beachten, daß = Dr. Ko . 
mit nebenſtehendem Stempel versehene Original, 
Sgr. verpackt find; und daß dieſelben in Poſen einzig und allein ſtets echt 
uch 


Joh. Mey er, Neueſtraße, jo wie auch für Birnbaum J. M. Strich; 


verkauft werden bei L 


wie 

Bromberg: C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; U 
Nachfolger ; Gnesen; J. B. Lange; } 0 
Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: Moritz Moll Jun.; 


Brode; Fraustadt: C. W. Werners 
Gottsch. Fräukel; Kosten: B. 1 
Meseritz: A- F. Gross & Comp.; Nakel: 

Lewin: Pleschen: Joh. Nebesky; Rawicz: 
Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt: 


Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Der Zahnarzt John Mallan 
aus London 


iſt hier angekommen und in Busch’s Hötel de Röme 
zu eonfultiren in Betreff der Einſetzung von Zähnen 
ohne Haken und Bänder und des Plombirens hohler 
Zähne mit ſeiner pate minerale suceedaneum. 

Sein Aufenthalt hierſelbſt wird nur einige Tage 
währen, weil feine Praxis ihn bald wieder in Ber⸗ 
lin erfordert. 

Ein Flügel, noch wenig benutzt ſteht zum Ver⸗ 
kauf be! Max Neufeld, Waliſchel Ar. 1. 


ein angenehmes Farina 
iſt in Blechdoſen von; Pfd. à 20 Sgr., 
27 Sgr., 5 Pfd. 
echt zu haben und ſind eine 


„ A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Sc 
Schönlanke: C. Leffmann; 
Schwerin a./ W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; 


| 


UT DUBARRYS u _ 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
für jedes Alter und ſchwache Kinder. 


DIE REVALENTA ARABICA 
fürs Frühſtück und Abendbrod, 

1 Pfd. à 1 Rthlr. 5 Sgr., 
A 4 Kthlr. 20 Sgr. und 12 
zahlloſe Menge authentiſcher 


gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


| 4 Vernis, 


Pack⸗ und Schiebe⸗Kiſten 
find in allen Größen ſtets vorräthig. 
Ludwig Johann Meyer Neueſtraße. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 3. Januar. Klare Luft, leichter Froſt. 
Weizen unverändert, loco leinigkeiten 85 90 Pfd. 

gelb 83 Rt. bez., id. do. 88 Rt. bez., 87 

is 90 Pfd. do. 86 Mt. bez. 90 Pfd. De 90 Pfd. 
90 Rt. bez., p. Frühjahr 88 —89 Pfd. gelber 90 Rt. 
Br., 89— 90 Pfd. 933 Rt. Brief. 

Roggen ziemlich feſt, 86 Pfd. loco 633 Mt. bez., 85 
bis 86 Pfd. 63 2 634 Rt. bez., Pr 84—86 Pfd. ge⸗ 
ringer 623 Rt. bez., 82—83 Pfd. p. 82 Pfd. 59 A. 
bez., 82 Pfd. P. Yan. 60 Ni. bez., P. Frühjahr 60% 
a 60 Mt. bez. 1 Pr 

Gerſte, loco (4 = d. 433 a Rt. bez. 

Hafer, 29) à 30 Mt. Er H - 

Erbſen, kleine Koh: 59 a 60 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weisen Roggen Gerste Hafer Erbſen. 

86 à 90. 60 4 63 10 42. 287 30. 57 a 60. 

Heu p. Ctr. 20 Sgr. a 1 Rt. 

Stroh p. Schock 5) 4 6 Ri. 

Rüböl eiwas matter, (oco 158, 151 Ni, bezahlt, 15 
Ni. Br. p. Jan., JanuarFebruar u. Febr. Marz 15 
Mi. Gd. 157 Ni Br., p. März-April 157 RE bez., p. 
Aptil⸗ Mai 153 Mt. Br., 157 Rt. Gd. 

Spirits matt, loco mit u. ohne Faß 11 3 bezahlt, 
p. Jan. 11 2 Gd, p. Januar-Jebruar 10 f, , bezahlt. 
11 08 , 101 5 Ur., p. Frühjaßr 11 8 bezahlt und 

rief 

Leinöl, incl. Faß loco 153 a 157 Rt. Br., 153 
Rl. bez. 

2872 Berlin, — 3. Januar. e Witterung: 

. alyıne ar 574 leichter Froſt. Weizen: eſchäftslos. Roggen; bei makler 
Der Bock Verkauf (Frankenfelder Race) beginnt T wie —.— billiger verkauft. — Für 
mit dem 1. Januar 1855. 90 80 0 861 0 643 20 15 a 

ini N 1 19 E t., 86 Wird. 645 Mt. und - d- Ni., es 

Dominium Skörzewo bei Poſen b. 2050 Pfo. bezahlt. Deljaat: weder angeboten, noch 

gefragt. Nüböl: ſehr geſchaftslos and wenig verandert. 
Spiritus: ferner weichend, zumal cirknlirende Künpi⸗ 
| gungen forcirte Verläufe auflaufende Termine zur Folge 


N 
huend ein- \x 


ch's kryſtalliſirte Kräu⸗ 


zarnikau: E. Wolff; Filehne; Heim. 
Grätz: Rud. Mützel; Kempen: 


Pinne: 4. 
hmiegel: 
Schubin: C. I., Albrecht; 
Wollstein: D. Friedländer und für 


e. 


EEE 
Potichinomani 
Die dazu gehörigen Couleurs, Gommes, 
Chinesische Bilder, Vasen und sou- 
stige Utensilien empfiehlt in reicher Auswahl 


Antoni Rose im Bazar. 


« 
* 


Dee e 0m 


hatten. 
g Weizen loco nach Qualität gelb und bunt SIEB 
Rt., hochb. und weiß 87—95 Ni., ſchwimmend gelb 
und bunt 80 86 Ni, hochb u. weiß 85 - 90 Rt. 

Roggen ‚lets p. 2050 Pfd. nach Qual. 64—65 Rt., 
schwimmend nach Qualttat und Entfernung 62—64 Mt., 
= Jaunar und Januar⸗Februar 64] Ni. bez. u. Br., 

4 Nu Gd, p. Frubjahr 621 —617 Rt. verk., 612 Rt, 
Br. u. Gd. 

Gerſte, große 45—49 Ri, kleine 33—42 Rt. 

Hafer low nach Qualiiat 29—33 Ni., p Frühjahr 
50 Pfd. 323 Rt. Bt, 31g Ni Gd., 48 Bro. 31 Rt. 
Br, 30 Mt. Gd. 

Muböl loce 1657 Rt Br., 1652163. t. bez. u. Gd. 
p. Jauuar 161 N.. bez. u. Br., 16 


2 Pfd. A 1 Rthlr. 
Pfd. AI Kthlr. 15 Sgr. nur allein 
Anerkennungen dieſes aus⸗ 


AURKARRBRRERARETERERBRLLRERR 

Mein hierſelbſt Markt Nr. 52. neu etablirtes 2 
Pianoforte⸗Magazin empfehle ich zur 
geneigten Beachtung. 
Meyer Kantorowiez. 4 

Ne N πτπ]]¹ e 

Dem geſchäftstreibenden Publikum hierorts diene 
hiermit zur Nachricht, daß ich vom 1. Januar d. J. 


2 


ab ankommende Güter vom Bahnhofe ebenfalls zur 
Stadt befördere, und bemerke, daß ich pro Centner nur 


= 6 Pfennige = 


vom Bahnhofe ab berechnen werde. 


Ich bitte demnach mit den betreffenden Anweiſungen 
ſich gefälligſt an mich zu wenden. 
Michael Levy, Kramerſtraße 20. 


Pfannkuchen, 
à 6 und 10 Pf. pro Stück, täglich einige Mal friſch, 
in der Konditorei X. Pfitzner, Breslauerſtr. 


Friſche gute Neunaugen, das Schock 1 Rihlr. 20 Sgr., 
ſo wie gute trockene Pflaumen, das Quart 3 Sgr., 
ſind zu haben bei Wolf Ephraim, 
2 Schuhmacher ⸗ Straße Nr. 9. 

Wegen Räumung einer Getreide-Schüttung verkaufe 
von heute ab meine Roggenkleie das Viertel mit 25 
Sgr. oder den Centner à 110 Pfund mit 1 Kthlr. 
25 Sgr., grobe Weizenkleie das Viertel a 8 Sgr. 

Poſen, den 3. Jauuar 1855. 

Johann Kratochwill, 
2 Dampfmühlen⸗Beſttzer. 
Dienſtag den 9. Januar 
mit dem 


— 


Eisenbahn- 


bringe ich 


Uebbrucher F Aithhähr, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


— — 


Eine moblirte Stube iſt zu vermielhen Sapieha⸗ 
platz Nr. 14. 


Verantw. Redakteur: C. C. 


— — — 


H. Biolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker 


im Rathhaus-Keller bei Kluge. 


Rt. Gd., p. Sir 
uar⸗Februar 163 Mt. Br., 167: Rt. d p. Februar⸗ 
Mar 16 Mt. Br., 153 Rt. d., p Mard April 157 
Ni. Br., 151 Mt. Gd. b. Avril⸗Mal 15 Rt. Bt., 
151 Ri. bez. und Gd. 
veinol loco 154. Ni. Brief, 15 Ri. Go,, p. April: 
Mai 15 Ri. Br , 143 Mt. Gd 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich das Geſchäft meines verſtor⸗ 
benen Vaters, des Schmiedemeiſters Friedrich Wil⸗ 
helm Wilcke, in deſſen Werkſtatt für die Hinterblie⸗ 
benen des Verſtorbenen fortführen werde. Hanfsl loco 14 Ri. bezahlt, b. Frühjahr 141 Rt. 

Mit der Bitte, das meinem Vater geſchenkte Ver- | Br, 14 Ni. Gd 
trauen nunmehr auf mich übertragen und mich mit sont loco, ar Faß Se Ei zu 7 35. 

i i i nuar und Januar Februar . Br., Fer t. 
2 Arbeit betrauen Eu 2 in nung. u. Gd. u. ebrnar-März.32 Mt: Dt, 33232 
daß ich jeden Auftrag zur Zufriedenheit rea iſtren werde. git verk. u. Gd., p. April⸗ Mai 32132 Rt. verk., 

Poſen, den 4. Januar . are 32 Rt. Brief und Geld, (eantw. Hdbl.) 

Friedr. Wilh. cke. — 1 a 
miedemeiſter, Magazinſtraße Nr. 1. Waſſerſtand der Warthe: 
8 une | Pogorzelice am 5 Jauuar Bm. Ser a u Zoll, 


Heute Freitag den 5. Januar l 5 
| posen am 1 Januar Vm. 10 bee Fuß 3 Zoll, 


Friſche Flaki 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 3. Januar 1855. 


Preussische Fonds. 


ze. | Bitet. | Geld. 
IR, — 99 Aachen-Mastriehte r... 4 — 191 
Dunne 2486 Bergisch- Märkische 44 — 69 
3 96] Berlia-Anhaltische. . 4 1310 — 
* A, —-1 9141 ‚dio Jo. Prior. soon] — 1.034 
\ — 90 Berlin- Hamburger 4 — | 104} 
Staats-Schuld-Seheine. . - » . .. » 31 218 ai do Prior. 11 — 1011 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. . . 169 — Berlin-Eotsdam-Magdeburger-— 4 — 198 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschreib. | 34 — 4 dito Prior A. 3. 4 — 90 
Berliner Stadt- Obligationen 4 n 963 dito Prior L. 0... re 44 — Ni 
dito 1 S duo Prior. L. Ob. 1 — 1.97 
Kur. u. Neumärk. Plandbriefe .. 33 97 — Berlin-Stettiner A 4 — 136 
Ostpreussische dito 0 = | ite eee eee 44 — — 
Pommersche dito 34 b Breslau-Schweidnitz-Freiburger ER — 116 
Posensche dito 4 1 — 1001 Leln |. Zune anne 31 — | 123 
dito (neue) dita N = 92⁴ ane dito Prior. 3 1008 
Schlesische dito 34 — 934 dito dito II. Enn... 5 — 1011 
Westpreussische dito 4 Bu 2288} Krakau-Oberschlesische 2, 2,4% 4 — — 
Posensehe KRentenliſele = 4 | 92 — Düsselhlorf-Ellsentelder In . . 4 at 7 
Schlesische „dito Fr Mae — 921 | Kiel-Altonaen our 2 nen non 4 1 
Preussinche Bankanth.-Scheine . „4 — 1109 | Magdeburg-Halberstädter , . . » 4149 — 
Louisd’or . . . 2 4.8 EN — 107 dito Nee ans 4 — . 
lito H i et 
Ausländische Fonds. Md rsa hReisch-M arise „. 1 * 910 
7 dito 1 te Prior: - 14 — 91 
| rief. | Geld. dito Prior. I. u. II. Ser, 14 4 9: 
— — — — dito pri 51 III. Ser 4 — 4 
Destertüichische Metalliques . 45 — 651 dito Brian IV. 23 155 2 910 
dito „Englische Anleihe 5 — — | Kordbahn (F. Win) 8. 1 14 
Russisch-Englische Anleihe. 5 931 — ir 5 4 2 
110 Ae ene 4 ke: „ Oberschlesische int A. 33 — 197 
dito 1 5: Stiegl. un... Ei 76° dito bi . . 35 1653 
due Polnische Seoul. 4 — 69 ein- Wilhelms (Steele Vobwinkel) J 4“ 4 
Polnische neue Pfandbriefe. 4 — 88; Rbeinisehe . 5 . 4 921 — 
dito 500% . „ ee e rio, e e 
4% a: 0. Kl: Ye m, 5 — 885 | Kuhrori-Grefeller . 8 - >» 33 81 
A PER. 2. FIR eee Posen, „ ©. 2. 13, 8 
Kurhessisch® 40 Rille... — 323 Thüringer * Nanda 4 98 
Badensche 3 Fl. - >. 85 ene 4441 
bübecker Stante- Anleihe. . 0. EN Withelms-Bahm 7 > 0... - rs 5 181 
Die Stimmung war heute watter und die Course zum "Theil rückgingig bei 5 Ban 5 
deutendem Geschäft, Die inländischen Fonds erhielten sich lest, Wenke Köln 0% G Ri) bar tee} 


Die Noti- 
und bei allen Oesterreichischen Papi 
DE Wehe er win wüten 874 


nr sind beute sämtlich ohne die Dividendenscheine pro 
ist die Usance der Zinsberechnung gleich 80 Rihlr. für A 
gehandelt. 


— — 


& Comp. in Poſen. 


